
VERANSTALTUNGSREIHE 
17.11.26 – 27.01.27

anti:semitismus

Das Gerücht über 
die Juden

Eine Reihe des Bündnisses gegen Antisemitismus, 
der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit, der Deutsch-Israelischen Gesellschaft, 
der Jüdischen Kultusgemeinde und der VHS. 

Hannah Arendt ist die Denkerin des 20. Jahrhunderts. In ihren 
Schriften wie in ihrem Leben spiegeln sich die tiefgreifenden Er-
schütterungen dieser Zeit: Aufstieg und Fall totalitärer Regimes, 
Flucht- und Fremdheitserfahrungen, aber auch hoffnungsvol-
le Neuanfänge prägten ihr gesamtes Denken. Doch Arendt wollte 
nicht nur berichten und bezeugen, sondern begreifen. Wie keiner 
zweiten gelang es ihr, die radikalen Brüche, existenziellen Ver-
lusterfahrungen und unverhofften Chancen des dramatischen 20. 
Jahrhunderts zu verstehen - und zu leben.

Grit Straßenberger ist Professorin für Politische Theorie und Ide-
engeschichte an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität 
Bonn.

Mi, 25.11.2026, 19:00 Uhr
VHS, Murnau-Saal, Ravensberger Park 1
kostenlos

Volkshochschule Bielefeld
Ravensberger Park 1, 33607 Bielefeld

T. 0521 51 2222
volkshochschule@bielefeld.de
www.vhs-bielefeld.de

Anmeldung nicht erforderlich. 
 
Beratung: 
Gerd Kurbjuhn 
T. 0521 51 3490 
gerd.kurbjuhn@bielefeld.de

Die Denkerin
Hannah Arendt und ihr Jahrhundert
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Sie gibt sich progressiv, tritt aber seit dem Angriff der Hamas auf Is-
rael zunehmend demokratiefeindlich auf: die neue autoritäre Linke. 
Mit dogmatischem Eifer deutet sie radikalislamistische terroristische 
Gewalt zum dekolonialen Widerstand um. Propaganda und Desin-
formation autokratischer Regime oder zweifelhafter „Alternativme-
dien“ nimmt sie bereitwillig auf. Wer widerspricht, gilt schnell als 
Feind, gegen die Presse schürt sie Hass bis hin zu Mordaufrufen. 

Nicholas Potter ist Journalist und Redakteur bei der „Welt“. Seine 
Artikel sind auch in Zeitungen wie der „taz“, dem „Tagesspiegel“ und 
der „Jüdischen Allgemeinen“ erschienen, im Ausland u.a. in „The 
Guardian“ und „Haaretz“. 2024 wurde er für den Theodor-Wolff-
Preis, 2025 für den Deutschen Reporter:innenpreis nominiert.

Di, 17.11.2026, 19:00 Uhr
VHS, Murnau-Saal, Ravensberger Park 1
kostenlos

Die neue autoritäre Linke

anti:semitismus
Das Gerücht über die Juden

In Deutschland drangsaliert und verfolgt, versuchten viele Jüdinnen 
und Juden verzweifelt, sich ins Ausland zu retten. Doch potenzielle Zu-
fluchtsstaaten schlossen ihre Grenzen und schotteten sich mit jeder 
weiteren deutschen Expansion stärker ab. Susanne Heim hat erstmals 
systematisch untersucht, welche perfiden Barrieren die freien Länder 
der Welt gegen die Flüchtlinge errichteten. Sie führt eindringlich vor Au-
gen, warum nur so wenigen Jüdinnen und Juden die Flucht gelang – bis 
der NS-Staat die Emigration verbot und den Massenmord organisierte. 
Nach dem Vortrag von Prof. Heim wird sie in einem Gespräch mit Prof. 
Morina das Thema vertiefen.

Susanne Heim, Historikerin und Politikwissenschaftlerin, war Projekt-
leiterin der wissenschaftlichen Edition “Die Verfolgung und Ermordung 
der europäischen Juden durch das nationalsozialistische Deutschland 
1933 bis 1945”, Gastprofessorin in Wien.

Christina Morina ist Professorin für Zeitgeschichte an der Universität 
Bielefeld

Fr, 27.11.2026, 19:00 Uhr
VHS, Murnau-Saal, Ravensberger Park 1
kostenlos

Die Erinnerung an den Holocaust schwindet. Seine Singularität 
wird zusehends infrage gestellt. Jan Gerber geht den Ursachen 
dieser Entwicklung nach. Er fragt nach jenen Bedingungen von Er-
innerung und Erkenntnis, die gegenwärtig zu erodieren scheinen. 
Dazu verbindet er die Gedächtnisgeschichte des Holocaust mit der 
Politik-, Wirtschafts- und Sozialgeschichte des 20. und 21. Jahr-
hunderts. Auf diese Weise werden die aktuellen Debatten über 
die Bedeutung des Holocaust, sein Verhältnis zu den Kolonialver-
brechen und die Politik Israels historisch eingeordnet. Es entsteht 
eine integrierte Geschichte der Holocaust-Erinnerung.

Prof. Dr. Jan Gerber ist Politikwissenschaftler und Historiker. Er ist 
Leiter des Forschungsressorts »Politik« am Leibniz-Institut für jü-
dische Geschichte und Kultur – Simon Dubnow und Honorarpro-
fessor für Neuere und Neueste Geschichte mit dem Schwerpunkt 
Moderne jüdische Geschichte an der Universität Leipzig.

Mi, 27.01.2027, 19:00 Uhr
VHS, Murnau-Saal, Ravensberger Park 1
kostenlos

Die Abschottung der Welt
Als Juden vor verschlossenen Grenzen standen. 1933–1945

Das Verschwinden des Holocaust
Zum Wandel der Erinnerung 1933–1945

© 
Ol

ga
 B

lac
kb

ird

© 
Ad

rie
nn

e G
er

hä
us

er

© 
Tia

ma
t V

er
lag


